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1702-1709 Dom- und Kapitelherr des Hochstifts Passau 

Erblandmünzmeister in beiden Erzherzogtümern ob und unter 
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Diese Aufstellung gibt einen Überblick über die im Schlossarchiv 
Sprinzenstein vorhandene Sammlung von Dokumenten, die der 
Lebenszeit des Franz Florian von Sprinzenstein zuzuordnen sind. 
 
Diese Zuordnung von Dokumenten zu Angehörigen der Familie 
Sprinzenstein erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts durch Ernst 
Sprinzenstein, der das gesamte Archiv des Schlosses Sprinzenstein 
diesem Ordnungsprinzip unterwarf. 
 
Kursiv gedruckte Passagen beziehen sich auf erläuternde Passagen aus 
der Chronik der Familie Sprinzenstein, die ebenfalls von Ernst 
Sprinzenstein verfasst wurde. 

 
Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar Mag. 

Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: w.sauber@gmx.at)  

  

  

 Stand:  26.7.2020          Wolfgang Sauber  
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Dokumentenverzeichnis 
 

 
3.6.1682 Geboren als jüngster Sohn von Franz Ignaz von 

Sprinzenstein und dessen Frau Anna Rosina von 
Hohenfeld im Schloss Tolleth.  
 
Paten sind Otto Achaz und Heinrich von Hohenfeld, die 
Brüder der Mutter, sowie seine Großmutter Johanna 
Maria von Sprinzenstein, geb. Haim. 

 
17.4.1698 Major Harcant vom Regiment Lothringen schreibt von 

Freistadt an Franz Ignaz von Sprinzenstein: 
 
 Ein Hauptmann Falaise hat Franz Florian beleidigt. Der 

Major hat den Hauptmann, der bestimmt betrunken 
gewesen ist, solange unter Arrest gestellt, bis nähere 
Erkundigungen über den Vorfall eingezogen worden 
sind. 
 
Er versichert Franz Ignaz, dass sein Sohn Genugtuung 
erhalten wird und bedankt sich für die bisherige 
wohlwollende Unterstützung seines Regiments durch 
die oö. Stände, deren Präsident Franz Ignaz ist.  
( FFlVS ) 

 
22.4.1698 Franz Ignaz von Sprinzenstein bedankt sich beim Major 

des Regiments Lothringen und vermindert die 
angebotene Genugtuung für seinen Sohn und 
Studenten Franz Florian. ( FFVS ) 

 
1699 Da Franz Florian von Geburt an einen „krummen Fuß“ 

hat, kommt er für eine militärische Laufbahn nicht in 
Frage. 
 
Nach 5 Jahren Lateinschule in Linz besucht er daher 
als Vorbereitung für den geistlichen Beruf das 
Jesuitenkonvikt St. Bartholomäus in Prag. 

 
30.8.1699 Der Jesuiten-Pater Martin Gotseer schickt Franz Ignaz 

eine Übersicht über die Unterhaltskosten für seinen 
Sohn Franz Florian. ( FFlVS ) 
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22.10.1699 Franz Ignaz von Sprinzenstein empfiehlt seinen Sohn 

Franz Florian einem Dr.Pauli ( FFlVS ) 
 
27.10.1699 Franz Ignaz von Sprinzenstein empfiehlt seinen Sohn 

Franz Florian dem Pater Regens am Konvikt von 
St.Bartholomäus in Prag ( Entwurf + Kopie FFlVS ) 

 
28.10.1699 Schwer leserlicher Brief aus Prag ( FFlVS ) 
 
Nov. 1699 Der Kammerdiener Heindl rechnet mit seiner Herrschaft 

200 fl ab, die er für die Begleitung von Franz Florian 
nach Prag bekommen hat. Die folgenden kursiv 
gedruckten Einträge aus dieser Abrechnung ( FFlVS ) 

 
27.10.1699 Franz Florian reist in Begleitung des Kammerdieners 

seines Vaters Johann Christian Heindl von Linz nach 
Prag ab. 
 
Die Reise geht über Gallneukirchen, Freistadt, Kaplitz, 
Steinakirchen, Plan und Poditz. Auf der Fahrt bringen 
ihnen Bettelstudenten Ständchen mit geistlichen 
Liedern. 

 
31.10.1699 Franz Florian kommt in Prag an und lässt sich von 

einem Barbier die Perücke auskämmen und neu 
pudern. 

 
3.11.1699 Franz Florian tritt in das Jesuiten-Konvikt in Prag ein. 

Der Kammerdiener Heindl überreicht dem Pater 
Regens 150 fl sowie ein Empfehlungsschreiben des 
Franz Ignaz und reist dann über Neu-Wirtshaus, Mölzi, 
Plan, Wessely, Budweis, Gottenschlag und Leonfelden 
nach Linz zurück.  

 
1700 Laut einer Abrechnung des Pater Regens bezahlt Franz 

Florian pro Schuljahr 116 fl Verpflegungskosten und  
30 fl für die Unterkunft. Gegenstand im ersten Schujahr 
ist Rhetorik. Mehrere geistliche Gewänder werden 
gekauft. ( FFVlS ) 
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10.4.1700 Franz Ignaz schreibt an seinen Sohn Franz Florian: 
 
 Er wird sich für ihn um einen Studienplatz am Collegium 

Appolinoni in Rom bemühen und den Provincial, 
Regens und Rektor in Prag gebeten, ihren Einfluss 
geltend zu machen. ( FFVlS ) 

 
14.4.1700 Franz Ignaz schreibt an den Jesuitenpater und Rektor 

des Collegiums Clemintinum in Prag Ferdinand 
Waldhauser: 

 
 Er bittet um eine Empfehlung an den Ordensgeneral in 

Rom, damit sein Sohn Franz Florian seine 
philosophischen und theologischen Studien am 
Collegium Romano-Germanicum in Rom fortsetzen 
kann. ( FFVlS ) 

 
14.4.1700 Franz Ignaz schreibt an seinen Sohn Franz Florian in 

Prag: 
 

• Er bemängelt seine Zerstreutheit, weil er in einem 
lateinischen Brief einen Nominativ statt einem 
Vokativ gebraucht hat. 
 

• Er benachrichtigt ihn von den Schritten, die er 
wegen seines Studiums in Rom unternommen 
hat. 
 

• Graf Lamberg wird sich für ihn um eine 
Kanonikatsstelle in Deutschland umsehen. 
 

• Zum geistlichen Beruf gibt es für ihn keine 
Alternative, da er wegen seines krummen Fußes 
für den Militärdienst ungeeignet ist und 
einträgliche Heiratsmöglichkeiten derzeit dünn 
gesät sind. 
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• Er wäre dumm, wenn er die paar 1000 fl, die eine 
Domkapitelstelle einträgt, fahren ließe. Außerdem 
muss er mit dem geistlichen Lebenswandel erst 
nach Ablegung der Weihe beginnen. Falls er aber 
gar keine Berufung zum geistlichen Stand 
verspürt, kann ihm das Studium trotzdem wichtige 
Verbindungen schaffen. ( FFVlS ) 

 
14.4.1700 Lateinischer Brief des Franz Ignaz von Sprinzenstein an 

den Pater Regens des Bartholomäus-Konvikts in Prag  
( FFVlS ) 

 
14.4.1700 Franz Ignaz von Sprinzenstein bemüht sich beim 

Generalpraepositus Pater Gonzales de Santalla in Rom 
um eine Stelle am Collegium Romano-Germanicum  
( Lateinischer Brief FFVlS ) 

 
14.4.1700 Franz Ignaz von Sprinzenstein bemüht sich beim 

Rektor des Collegium Romano-Germanicum um einen 
Studienplatz für seinen Sohn Franz Florian. 
( Lateinischer Brief FFVlS ) 

 
17.4.1700 Graf Traugott von Kufstein teilt Franz Ignaz von 

Sprinzenstein seine Meinung mit, ob er Franz Florian 
eher ans Collegium Romano-Germanicum oder ans 
Collegium Apollinare schicken soll ( FFVlS ) 

 
21.4.1700 Franz Florian schreibt aus Prag an seinen Vater Franz 

Ignaz: 
 

• Nach Erhalt seines Briefes ist er zum Pater 
Regens gegangen, der ihn zum Pater LeVoy 
weitergeschickt hat, der früher Präses des 
Collegium Romano-Germanicum gewesen ist. 
 

• Dieser erzählt ihm alles über das Kollegium, fragt 
ihn, ob er ein Kurdeutscher sei, ob er freiwillig ins 
Collegium eintreten will und ob er einen hohen 
Gönner besitzt 
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• Franz Florian bejaht alle Fragen und nennt als 
Gönner den Grafen von Lamberg. 
 

• Pater LeVoy erklärt ihm, dass dann nur noch die 
Ablegung 3 Examina vor dem Pater Rektor nötig 
ist; die Zeugnisse werden dann nach Rom 
geschickt, von wo dann die Einberufung an den 
Pater Rektor erfolgt. Bis zum Fest Allerheiligen ist 
aber noch Zeit. 
 

• Pater LeVoy empfiehlt Franz Florian, die 
Prüfungen gleich am nächsten Tag hinter sich zu 
bringen und übergibt ihm die schriftlichen Fragen 
zum Studium. 
 

• Franz Florian lässt sich jedoch nicht sofort darauf 
ein, sondern bittet darum, seinem Vater die 
Fragen zuschicken zu dürfen. Er bittet seinen 
Vater, ihm bald zu antworten, damit die Examina 
beginnen können. 
 

• Der Pater Rektor ist im Übrigen der Meinung, 
dass bei der Protektion durch den Grafen von 
Lamberg nichts schief gehen könne. 
 

• Franz Florian bittet seinen Vater, ihn nicht direkt 
von Prag nach Rom zu schicken, sondern zuerst 
nach Linz kommen zu lassen, damit er sich von 
seinen Eltern verabschieden kann. ( FFVlS ) 

 
24.4.1700 Leopold von Lamberg, kaiserlicher Botschafter in Rom, 

schreibt an Franz Ignaz von Sprinzenstein: 
 

• Sein Sohn Franz Ferdinand erholt sich bereits 
wieder von seiner Krankheit. 
 

• Er empfiehlt für Franz Florian das Collegium 
Apollinare; allerdings werden die Schüler sehr 
„retirat“ gehalten. Um eine Kanonikerstelle für ihn 
wird er sich bemühen. ( FFVlS ) 
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29.4.1700 Franz Ignaz bedankt sich bei Leopold von Lamberg für 
die Fürsorge um seinen Sohn Franz Ferdinand und 
berichtet ihm, mit wem er in Kontakt getreten ist, um ein 
Studium seines Sohnes Franz Florian in Rom zu 
ermöglichen. ( FFVlS ) 

 
29.4.1700 Franz Ignaz schreibt an seinen Sohn Franz Ferdinand 

in Rom: 
 

Er schickt ihm Abschriften von Briefen seines Bruders 
Franz Florian bzw. an den Botschafter Graf Lamberg 
wegen der Bemühung um ein Alumnat ( FFlVS ) 

 
April Lateinischer Fragenkatalog zur Aufnahme im Collegium 

Romano-Germanicum in Rom ( FFVlS ) 
 
1.5.1700 Der Rektor des Collegium Romano-Germanicum in 

Rom, Pater Michaele Angelo de Rossis, teilt Franz 
Ignaz mit, dass sein Sohn Franz Florian leider nicht im 
Collegium aufgenommen werden kann. Die Gründe 
liegen in einem Brief des Rektors des Collegiums 
St.Bartholomäi in Prag. ( FFVlS ) 

 
4.5.1700 Franz Florian schreibt aus Prag an seinen Vater Franz 

Ignaz über die zugeschickten Examensfragen ( FFlVS ) 
 
11.5.1700 Franz Ignaz schickt seinem Sohn die Examensfragen 

mit den Antworten zu den schwersten Punkten zurück 
nach Prag ( FFlVS ) 

 
12.5.1700 Franz Florian bedankt aus Prag an seinen Vater Franz 

Ignaz über die zugeschickten Examensfragen und 
verspricht, damit zu Pater LeVoy zu gehen. ( FFlVS ) 
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18.5.1700 Franz Florian schreibt aus Prag an seinen Vater Franz 
Ignaz: 

 

• Er ist bereits beim Pater Regens gewesen, der 
ihn zum Pater Rektor geschickt hat, welcher leider 
nicht zuhause war. Er wird sich morgen um eine 
Antwort bemühen und dann dem Vater Nachricht 
geben. 
 

• Dem Pater LeVoy hat er den Botschafter Lamberg 
als seinen Patron genannt. Dieser hat ihm 
mitgeteilt, dass die Examina nicht eher nach Rom 
geschickt werden können, als sie die Jesuiten am 
römischen Kolleg anfordern, was aber ohne 
Empfehlung kaum geschehen wird. Er glaubt, 
dass sie einem kaiserlichen Gesandten wohl 
nichts abschlagen werden. 
 

• Er bittet ihn, an die Taufzettel zu denken ( FFlVS ) 
 
19.5.1700 Franz Ignaz teilt seinem Sohn Franz Florian in Prag mit, 

dass die Entscheidung der Jesuiten in Rom noch nicht 
gefallen ist ( 2 Exemplare FFlVS ) 

 
29.5.1700 Franz Ignaz teilt seinem Sohn Franz Florian in Prag mit, 

dass es mit der Bewerbung in Rom nicht vorangeht und 
schickt ihm die verlangten Taufzettel zu ( FFlVS ) 

 
5.6.1700 Franz Florian tröstet seinen Vater mit der Bemerkung, 

dass er auch ohne das Collegium Canonicus in Passau 
werden könne. ( FFlVS ) 

 
16.6.1700 Franz Ignaz kritisiert am letzten Brief seines Sohnes 

Franz Florian dessen mangelhaftes Latein und die 
schlechte Schrift ( FFlVS ) 

 
30.6.1700 Franz Florian bittet seinen Vater um Erlaubnis, mit dem 

Grafen Seeau schon zu Bartholomäi nach Linz kommen 
zu dürfen ( FFlVS ) 
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7.7.1700 Franz Ignaz kritisiert erneut die Fehler und mangelnden 
Fortschritte in den Studien Franz Florians. Was das 
Collegium in Rom angeht, erwartet er täglich Nachricht. 
( FFlVS ) 

 
13.7.1700 Franz Florian schreibt seinem Vater von Prag, dass er 

sich keine großen Hoffnungen auf das Collegium 
Romanum mache und bittet erneut, mit dem Grafen 
Seeau heim reisen zu dürfen. ( FFlVS ) 

 
28.7.1700 Vor seiner Abreise nach Altötting teilt Franz Ignaz 

seinem Sohn Franz Florian mit, dass dieser die 
philosophischen Studien in Prag absolvieren soll und 
erkundigt sich nach den Kosten für einen Präzeptor und 
einen Bedienten. ( FFlVS ) 

 
4.8.1700 Franz Ignaz bedankt sich bei seinem Sohn für die 

empfangenen Glückwünsche und lässt den Patres 
Regens und Rektor ausrichten, dass er ihn zur 
Fortsetzung der philosophischen Studien in Prag 
belassen möchte ( FFlVS ) 

 
11.8.1700 Franz Florian schreibt seinem Vater von Prag: 
 

• Er hat beim Pater Subregens bereits um eine 
Abrechnung der Kosten gebeten, die dieser 
schon lange fertig hatte, aber wegen 
Arbeitsüberlastung noch nicht abgeschickt hatte. 
 

• Der Pater Regens lässt Franz Ignaz grüßen und 
ihm mitteilen, er wisse aus den Briefen des 
dortigen Pater Rektor, dass Franz Ignaz ein 
großer Förderer der Jesuiten in Linz sei. Falls 
möglich, bittet er um die Zusendung von 
österreichischem Wein, weil derzeit in ganz Prag 
kein österreichischer Wein aufzutreiben ist.  
( FFlVS ) 
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18.8.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Florian, dass 
er das Studium der Philosophie im St. Bartholomäus-
Konvikt in Prag fortsetzen soll. Er spricht die 
Finanzierung des Famulus an und sichert eine 
Lieferung Wein zu ( FFlVS ) 

 
25.8.1700 Franz Florian schreibt seinem Vater von Prag: 
 

• Wegen des bevorstehenden Bartholomäus-
Festes hat er den Pater Regens wegen des 
Famulus nicht sprechen können. 
 

• Dem Pater Subregens hat er wie die anderen 
Schüler 4 fl geschenkt, der sich dafür auch höflich 
bedankt hat; er bittet seinen Vater die Ausgabe 
nachträglich zu sanktionieren.  
 

• Er bedankt sich, dass ihm sein Vater gestattet, 
mit dem Sohn des Herrn Kirchstetter heim zu 
reisen. Seine Examen werden bald 
abgeschlossen sein ( FFlVS ) 

 
28.8.1700 Franz Ignaz hofft, dass in Prag alle Kosten bezahlt 

worden sind und Franz Florian schon zur Heimreise 
bereit ist ( FFlVS ) 

 
15.9.1700 Franz Ignaz dem Pater Regens des Collegiums mit, 

dass Franz Florian die philosophischen Studien in Prag 
absolvieren soll und bittet darum, neben Franz Florians 
Zimmer eine Stube für dessen Kammerdiener 
einzurichten. ( FFlVS ) 

 
23.9.1700 Franz Ignaz mahnt beim Pater Subregens in Prag die 

Antwort auf einen Brief an ( FFlVS ) 
 
Sept. 1700 Lateinischer Brief des Franz Ignaz an den Jesuitenpater 

Pannagl über die Fortschritte seines Sohnes Franz 
Florian ( FFlVS ) 

 
2.10.1700 Franz Ignaz mahnt beim Pater Regens in Prag die 

Antwort auf einen Brief an ( FFlVS ) 
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16.10.1700 Franz Ignaz mahnt beim Pater Regens in Prag die 
Antwort auf einen Brief an und erkundigt sich nach dem 
Kostgeld für seinen Sohn Franz Florian ( 2 Exemplare 
FFlVS ) 

 
27.10.1700 Franz Ignaz schreibt dem Pater Regens in Prag erneut 

wegen nicht beantworteter Briefe, wegen Hofmeister, 
Famulus und Corepetitor für seinen Sohn Franz Floeian 

 
3.11.1700 Der Hofmeister des Grafen Seeau, der sich auch um 

Franz Florian kümmert, schreibt dessen Vater nach 
ihrer Ankunft in Prag: 
 

• Die Kosten für den ersten Tisch sind wegen 
Erhöhung des Fleischkreuzers auf 130 fl 
gestiegen. Der Famulus wird um 90 fl am zweiten 
Tisch unterkommen. 
 

• Als Famulus sollte kein Logiker, sondern Physiker 
oder Metaphysiker aufgenommen werden, der im 
Übrigen im Zimmer Franz Florians schlafen 
könne. 
 

• Der Präzeptor macht Vorschläge zu Livree und 
Ausstattung des Famulus. ( FFlVS ) 

 
Nov. 1700 Lateinische Kostenaufstellung über den Aufenthalt im 

Bartholomäus-Konvikt in Prag. Erwähnt werden die 
Kosten für die Ernährung, Zimmer und Bett für den 
Schüler wie den Famulus ( FFlVS ) 

 
3.11.1700 Franz Florian schlägt seinem Vater als Famulus einen 

Physicus vor, der ihm gleichzeitig als Correpetitor 
dienen kann, womit Kosten eingespart würden ( FFlVS ) 

 
14.11.1700 Franz Ignaz schreibt dem Hofmeister des Grafen Seeau 

in Prag: 
 

• Er bedankt sich für die Bemühungen um seinen 
Sohn. 
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• Als Livree für den Famulus genügen ein ledernes 
Paar Hosen, ein Rock, Hut, Strümpfe und 
Schuhe; sein Sohn ist zu weichherzig und weiß 
nicht, wie schwer das Geld verdient wird. 
 

• Er hat seinem Sohn nur erlaubt, sich nach den 
Kosten für ein Spitzenhalstuch und ein 
Sommerkleid zu erkundigen, nicht aber, es zu 
kaufen. 
 

• Er hat den Verdacht, dass die angeblich nicht 
erhaltenen Briefe doch angekommen sind und 
unterschlagen wurden, um bei Ankunft seines 
Sohnes die Kosten zu steigern; er möchte wissen, 
wie viel der vorige Famulus erhalten hat ( FFlVS ) 

 
14.11.1700 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Florian nach 

Prag: 
 

• Er wirft ihm zu großzügigen Umgang mit Geld vor. 
 

• Für das Kostgeld des Famulus waren nicht  
60-70 fl, sondern nur 50 fl vorgesehen. 
 

• Er sollte in Rechnung stellen, dass er nicht noch 
ein Jahr im Konvikt bleiben kann. 
 

• Er hat ihm die Anschaffung von  
2 Spitzenhalstüchern nicht erlaubt, sondern ihm 
nur befohlen, sich nach dem Preis für eines sowie 
für ein Sommerkleid zu erkundigen 

 
14.11.1700 Franz Ignaz schreibt dem Pater Regens des St. 

Bartholomäus-Konvikts in Prag: 
 

• Sein Sohn hat ihn unterrichtet, dass der Pater 
wegen der Fleischsteuer um 14 fl 30 x mehr für 
den Mittagstisch und 90 fl Kostgeld für den 
Famulus verlange. Außerdem sei ein Physicus als 
Correpetitor tauglicher als ein Logicus. 
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• Mit den Kosten für den Mittagstisch ist er 
einverstanden, die Steigerung für den Famulus 
von 60 fl auf 90 fl findet er aber zu hoch. 
 

• Er schlägt vor, die 30 fl Besoldung für den 
letztjährigen Instruktor dem Famulus zu 
zuschlagen und es bei 60 fl bewenden zu lassen. 
Für die Livree und besondere Leistungen wird er 
selbst aufkommen ( FFlVS ) 

 
22.11.1700 Lateinische Rechnung des Subregens Johann Kotsch 

über 150 fl für Franz Florian, 15 fl für den vorjährigen 
Famulus und 2 fl für den Arzt im vergangenen Jahr  
( FFlVS ) 

 
24.11.1700 Johann Didier, Hofmeister des Grafen Seeau, schreibt 

von Prag an Franz Ignaz: 
 

• Er gesteht zu, dass das Kostgeld für den Famulus 
mit 90 fl hoch ist, aber die anderen zahlen ebenso 
viel, und der Pater Regens ist verärgert über die 
Unterstellung, dass man Franz Ignaz mehr als 
üblich abnehmen will. Ein Diener ist noch nicht 
aufgenommen, aber wenn er kommt, muss er 
sich an die Regeln des Konvikts halten. 
 

• Der Diener, den man in Aussicht genommen hat, 
wiederholt schon bis jetzt mit Franz Florian, aber 
man wird das Urteil der Professoren abwarten, ob 
er dazu fähig ist. 
 

• Über die Kosten für ein Sommerkleid kann er so 
keine Angaben machen, da es auf die Ausführung 
ankommt. Für den jungen Herrn von Seeau hat er 
eines mit goldenen Knöpfen und Knopflöchern, 
einer Brokatweste, Hut, Strümpfen, Schuhen und 
Handschuhen für 78 fl machen lassen. 
 

• Der Pater Subregens hat ihm die Bezahlung von 
167 fl für das vergangene Jahr quittiert ( FFlVS ) 
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24.11.1700 Franz Florian schreibt von Prag an seinen Vater Franz 
Ignaz: 

 

• Die Jesuiten werden von ihrer Kostgeldforderung 
für den Famulus nicht abgehen, da alle anderen 
genau soviel bezahlen. 
 

• Der in Aussicht genommene Famulus ist als 
Correpetitor fähig und weiß auch einen jungen 
Herrn gut zu bedienen. 
 

• Dem Hofmeister des Grafen Seeau hat er die 
Bezahlung für den Pater Subregens quittiert. 
 

• Er bestreitet, dass er behauptet hat, die Erlaubnis 
für den Kauf von Spitzenhalstüchern zu haben  
( FFlVS ) 

 
1700 Lateinische Glückwünsche Franz Florians zum 

Geburtstag seines Vaters ( FFlVS ) 
 
5.1.1701 Franz Ignaz schreibt seinem Sohn Franz Florian nach 

Prag wegen des Famulus und seines Kostgelds  
( FFlVS ) 

  
26.3.1701 Franz Ferdinand von Sprinzenstein schreibt von Rom 

an seinen Vater Franz Ignaz: 
 

• Der Botschafter Lamberg hat beim Papst um ein 
frei werdendes Kanonikat für seinen Bruder Franz 
Florian angesucht. 
 

• Dafür muss sein Bruder aber die erste Tonsur 
haben und ein Attest über Lebenswandel und 
Studienerfolg vorlegen.  
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• Um die erste Tonsur in Prag zu erhalten, muss er 
die Dimissionales aus Passau dort vorlegen. Also 
hat er den Grafen Traugott von Kufstein 
beauftragt, in aller Stille beim Kardinal von 
Passau bzw. beim Weihbischof diese 
Dimissionales zu erhalten und sie dem Vater 
zuschicken zu lassen. 
 

• Falls die Dimissionales nicht bald eintreffen, soll 
der Vater mit eigenem Boten in Passau anfragen. 
 

• Danach soll der Vater die Dimissionales samt 
einem Taufzettel, der in Grieskirchen beschafft 
werden muss, nach Prag schicken und dort auf 
eine schnelle erste Tonsur für Franz Florian 
drängen soll. Der Bote soll die Nachricht von der 
Tonsur und ein Attest der Jesuiten über 
Lebenswandel und Studienerfolge Franz Florians 
mit zurücknehmen; all diese Unterlagen müssen 
dann unverzüglich nach Rom weitergeleitet 
werden. 
 

• Die ganze Angelegenheit muss sehr diskret 
behandelt werden, da in dem Memorandum an 
den Papst der Eindruck erweckt wird, dass Franz 
Florian die erste Tonsur schon hat und damit 
Kleriker sei ( FFlVS ) 

 
28.3.1701 Christof Ferdinand Meinhart, Riemer zu Passau, stellt 

Franz Florian 1 fl 30 x für Pferdezaumzeug und eine 
Kutscherpeitsche in Rechnung ( FFlVS ) 

 
April 1701 Franz Ignaz schreibt an den Kardinal Lamberg in 

Passau: 
 
 Der kaiserliche Botschafter in Rom Graf Lamberg hat 

beim Papst erreicht, dass Franz Florian eine 
Kanonikatsstelle in Passau erhält. Er bittet den 
Kardinal, den Entlassungsbescheid für Franz Florian 
nach Prag zu schicken, damit dieser für die Stelle 
nötige erste Tonsur vornehmen lassen könne. Diese 
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war nötig, wenn man ein Kanonikat vor Abschluss der 
Studien antreten wollte. ( FFlVS ) 

 
13.4.1701 Der Kardinal Lamberg benachrichtigt Franz Ignaz, dass 

der Entlassungsbescheid schon abgeschickt ist.  
( FFlVS ) 

 
16.4.1701 Franz Ignaz schreibt an seinen Sohn Franz Florian in 

Prag: 
 

• Er mahnt ihn, die Kanonikatsstelle, um die sich 
der Botschafter Lamberg bemüht, auch 
anzunehmen, da er von ihm nur ein geringes 
Erbe erhalten könnte, von dem er sich als 
Edelmann kaum erhalten könnte. 
 

• Er schickt ihm die Taufzettel und die 
Dimissionales; um das Attest der Jesuiten über 
seinen Lebenswandel soll er sich selbst 
bemühen. Danach muss er sich unverzüglich die 
Tonsur erteilen lassen und die Bestätigung dafür 
und die anderen Unterlagen sofort zurück 
schicken, damit sie nach Rom weitergeleitet 
werden können. 
 

• Die erste Tonsur ist noch keine verbindliche 
Weihe; falls sich noch andere Gelegenheiten für 
ihn ergeben, kann er das Kanonikat immer noch 
aufgeben ( FFlVS ) 

 
2.5.1701 Taufbestätigung für Franz Florian durch Johannes 

Melchior Wieser, Pfarrprovisor in Grieskirchen ( FFlVS ) 
 
6.8.1701 Franz Ignaz schreibt an seinen Sohn Franz Ferdinand 

nach Reichenstein: 
 

• Er schickt ihm 2 Briefe Franz Florians, in denen 
dieser darauf drängt, um jeden Preis aus dem 
Konvikt herauszukommen. 
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• Er hat Franz Florian seine Erbregelung erklärt, 
nach der Franz Ferdinand alle Güter erhält und 
dafür den Eltern jährlich 3.000 fl, den Brüdern 
Franz Reichard und Franz Josef je 300 fl und 
Franz Florian bis zur Erhaltung eines Kanonikats 
oder einer reichen Pfarre 400 fl auszahlt. 
 

• Diese Briefe übersendet er ihm mit dem Herrn 
Schmidtbauer, der nach Reichenstein reisen 
muss, um mit dem Pfleger zu konferieren  
( FFlVS ) 

 
10.5.1702 Franz Ferdinand sucht für seinen Bruder Franz Florian 

bei den Ständen ob der Enns um ein Attest an, dass 
alle Vorfahren oberösterreichische Landesmitglieder 
waren. Dieses Attest ist zur Verleihung des Kanonikats 
notwendig. ( 2 Exemplare FFlVS ) 

 
13.5.1702 Josef Dominik Graf Lamberg, Hausprälat von Papst 

Clemens XI. und Domprobst von Passau, teilt Franz 
Ferdinand mit, dass der Papst seinem Bruder Franz 
Florian die Kanonikatsstelle in Passau verliehen hat. 
 
Die Botschafterin Lamberg wird bei ihrer Abreise aus 
Rom die Originalurkunden mitnehmen; Franz Ferdinand 
soll den Domdechant von Passau bereits im voraus 
davon unterrichten und für Franz Florian die Einkünfte 
der Kanonikatsstelle einfordern. ( FFlVS ) 

 
27.5.1702 Franz Florian schreibt von Prag an seinen Bruder Franz 

Ferdinand in Linz: 
 

• Er freut sich über die Kanonikatsstelle und hofft, 
dass sein Bruder die nötigen Atteste schon 
bekommen hat. 
 

• Er bittet ihn, ihm die 33 fl vorläufig zu leihen, bis 
er an eigenes Geld kommt. 
 
 
 



 
 

 
19 

 

• Er bittet ihn, beim Vater das Geld für eine Livree 
für den Famulus zu bekommen, da er sonst 
schlecht bedient wird und ihm doch nicht viel 
sagen kann, solange man ihm nur das Kostgeld 
zahlt. 
 

• Er bittet auch um Erhöhung seines 
Monatswechsels und verspricht, sich in allem 
wohl zu verhalten ( FFlVS ) 

 
3.7.1702 Franz Florian schreibt von Prag an das Domkapitel in 

Passau: 
 
 Er bedankt sich, dass das Kapitel die bisher 

eingesandten Atteste über seine adlige Herkunft 
akzeptiert hat und versichert, dass er die verlangten 
Nachweise über die Freiherrn von Haim und von 
Friedesheim nachliefern wird ( FFlVS ) 

 
5.7.1702 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein schreibt von 

Passau an seinen Vetter Franz Ferdinand: 
 

Die Aufschwörung Franz Florians zum Domherrn hat 
deshalb noch nicht statt gefunden, weil das Domkapitel 
noch Nachweise über die adlige Abkunft der Haim und 
Friedesheim verlangt ( FFlVS ) 

 
12.7.1702 Das Domkapitel in Passau ernennt Franz Florian zum 

Dom- und Kapitularherren. Seine Pflichten werden bis 
zum Abschluss seiner theologischen Studien von einem 
Procurator wahrgenommen. 

 
24.12.1702 Ein unleserlicher Absender berichtet Franz Ferdinand 

aus Passau über ein Treffen mit dessen Bruder Franz 
Florian ( FFlVS ) 

 
28.1.1703 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein berichtet aus 

Bernau seinem Vetter Franz Ferdinand, dass Franz 
Florian an diesem Tag in Passau als Domherr vereidigt 
werden wird ( FFlVS ) 
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4.8.1703 Der kaiserliche Botschafter in Rom, Graf Lamberg, 
benachrichtigt Franz Ferdinand, dass für die päpstliche 
Ernennungsurkunde Franz Florians 25 Scudi zu 
bezahlen sind. ( FFlVS ) 

 
28.9.1703 Franz Florian schreibt von Prag an seinen Bruder Franz 

Ferdinand: 
 

• Er bittet seinen Bruder darum, sich bei den Eltern 
dafür zu verwenden, dass er in Prag die Rechte 
weiter studieren darf. Prag ist am besten, weil 
man aus den dortigen juristischen Disputationen 
am meisten lernen kann. 
 

• Man sollte auch die Kosten nicht scheuen, denn 
am falschen Ende zu sparen, könnte man später 
bereuen. Er würde auch damit der Familie Ehre 
machen, wenn er später promoviert würde.  
( FFlVS ) 

 
2.9.1705 Franz Florian bestätigt dem Hofrichter von St. Florian 

den Eingang eines Kredits über 50 fl, den er bis 
kommende Ostern zurückbezahlen will. ( FFlVS ) 

 
11.9.1705 Anna Rosina von Sprinzenstein schreibt von Linz an 

ihren Sohn Franz Florian: 
 
 Sie schickt ihm 150 fl und bittet ihn um Gottes willen 

klug damit umzugehen, weil es sich bereits um einen 
Vorschuss auf das nächste Jahr handelt. Auch mit den 
zwei Eimern Wein, die sie ihm schickt, soll er sparsam 
umgehen ( FFlVS ) 

 
24.9.1705 Franz Florian bestätigt seinem Bruder Franz Ferdinand 

den Eingang eines Kredits über 250 fl. ( FFlVS ) 
 
1707 Nach dem Tod Franz Ignaz´ von Sprinzenstein kommt 

es zu einem Erbstreit zwischen den Brüdern Franz 
Ferdinand und Franz Florian: 
 

 Franz Ignaz hatte seinen 4 Söhnen je 10.000 fl 
vermacht. Die Brüder Franz Reichard und Franz Josef 
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waren jedoch bereits vor dem Tod des Vaters 
gestorben. 
 

 Franz Ferdinand will nun seinem Bruder Franz Florian 
einen Erbteil von 10.000 fl ausbezahlen. 
 
Franz Florian besteht auf 20.000 fl, da die gesamte 
Erbmasse an die Söhne 40.000 fl betrage, von der ihm 
nach dem Tod seiner zwei Brüder die Hälfte zustehe. 

 
2.5.1707 Franz Florian bestätigt seinem Bruder Franz Ferdinand 

den Eingang seiner Unterhaltszahlung von 500 fl, ohne 
dass damit in seinem Rechtsstreit um das Erbe schon 
etwas entschieden wird. ( FFlVS ) 

 
26.5.1707 Franz Florian klagt bei der Landeshauptmannschaft ob 

der Enns gegen seinen Bruder Franz Ferdinand wegen 
seines Erbteils: 

 

• Für seinen Unterhalt hat er von seinem Bruder 
bisher nur 500 fl erhalten. 
 

• Den ersten Abschlag auf sein Erbteil von 10.000 fl 
in Höhe von 1.000 fl hat er auch noch nicht 
erhalten. 
 

• Er hat noch keine Zinsen für die 10.000 fl 
erhalten. 
 

• Laut Testament seines Vaters könne er ohnehin 
20.000 fl beanspruchen. 
 

• Er weiß gar nicht, wie groß das väterliche 
Vermögen war, denn sein Bruder hat darüber kein 
Inventar anfertigen lassen. 
 

• Er lebt im Augenblick von Darlehen seiner 
Freunde und bittet darum, seinem Bruder zu 
befehlen, ihm die Abschlagszahlung von 1.000 fl 
sofort auszuzahlen. ( FFlVS ) 

 
Die Klage dürfte abgewiesen worden sein. 
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31.3.1708 Anna Rosina beschuldigt in einem Brief ihren Sohn 
Franz Florian der Undankbarkeit und 
Verschwendungssucht ( FFlVS ) 

 
5.4.1708 Anna Rosina schreibt ihrem Sohn Franz Florian und 

hofft, dass er wieder gut in Passau angekommen ist  
( FFlVS ) 

 
6.4.1708 Rechnung des Georg Koller in Passau über 

Handschuhe, Hüte und Leinwand etc. in Höhe von 97 fl 
( FFlVS ) 

 
18.5.1708 Mehrseitige Rechnung einer Passauer 

Kaufmannswitwe über insgesamt 210 fl ( FFlVS ) 
 
4.7.1708 Der Passauer Hofmedicus stellt 21 fl 15 x dafür in 

Rechnung, dass er Franz Florian während eines 
hitzigen Fiebers behandelt hat ( FFlVS ) 

 
15.7.1708  Rechnung über 8 fl 1 x ( FFlVS ) 
 
12.8.1708 Anna Rosina kündigt ihrem Sohn Franz Florian den 

Besuch eines Vetters an ( FFlVS ) 
 
2.9.1708 Franz Florian nimmt bei einem Passauer Kaufmann 

einen Kredit von 500 fl auf ( FFlVS ) 
 
1.11.1708 Anna Rosina berichtet, dass die Frau von Clam bei ihr 

die ?beutel gesehen hat, die Franz Florian ihr 
geschenkt hat und möchte wissen, wie viel ein Paar 
kosten, damit sie sich selbst welche machen lassen 
kann ( FFlVS ) 

 
15.11.1708 Anna Rosina macht ihrem Sohn Franz Florian Vorwürfe 

wegen seiner Verschwendungssucht. Als Domherr 
unterhält er eine eigene Küche mit zwei Menschern und 
eigene Pferde. ( FFlVS ) 

 
21.11.1708 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 

dem Ferdinand Angermayer etwas von seinem Weizen 
auszugeben ( FFlVS ) 
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21.11.1708 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 
der Gräfin von Marnberg etwas von seinem Habern 
auszugeben ( FFlVS ) 

 
21.11.1708 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 

dem Joseph Abraham von Ort etwas von seinem 
Habern auszugeben ( FFlVS ) 

 
10.12.1708 Anna Rosina macht ihrem Sohn Franz Florian 

Vorwürfe, dass er zuviel Geld am Spieltisch verjubelt.  
( FFlVS ) 

 
23.12.1708 Anna Rosina gratuliert ihrem Sohn Franz Florian dazu, 

dass er endlich einen Maierhof erhalten hat, rügt ihn 
aber erneut wegen seiner Spielsucht, so dass ihm 
5.000 fl im Jahr kaum reichen. ( FFlVS ) 

 
1708 Der Tuchhändler Michael Hofer stellt Franz Florian  

132 fl für verschiedene Tuche in Rechnung ( FFlVS ) 
 
1708 Der Stadtapotheker Johann Georg Kempf berechnet 

Johann Florian 5 fl 3 x für verschiedene Arzneien  
( FFlVS ) 

 
1708 Der Schreiner Pangraz Werner hat Franz Florian einen 

Spieltisch, Büchergestelle, einen Leibstuhl, ein Pult und 
verschiedene Bilderrahmen angefertigt und einige 
Dinge ausgebessert und stellt dafür 17 fl 35 x in 
Rechnung ( FFlVS ) 

 
1708 Ein Passauer Kaufmann verlangt seinen Kredit von  

500 fl samt Zinsen + Geld für gelieferte Waren. Die 
Rechnung beläuft sich auf 1.416 fl ( FFlVS ) 

 
1708 Franz Florian quittiert seinem Bruder Franz Ferdinand 

den Erhalt seiner Unterhaltszahlung in Höhe von 500 fl 
( FFlVS ) 

 
1708 Franz Florian quittiert seinem Bruder Franz Ferdinand 

den Erhalt seiner Unterhaltszahlung in Höhe von 500 fl 
für das kommende Jahr 1709 ( FFlVS ) 
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9.1.1709 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 
der Gräfin von Marnburg etwas von seinem Korn 
auszugeben ( FFlVS ) 

 
11.1.1709 Der Baron von Cles verzichtet zugunsten von Franz 

Florian auf den gräflich Röring´schen Kapitularhof  
( FFlVS ) 

 
19.1.1709 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 

der Gräfin von Taufkirchen etwas von seinem Habern 
auszugeben ( FFlVS ) 

 
20.1.1709 Rechnung der Erben des Rudolf Stadler an Franz 

Florian über 3 fl 52 x ( FFlVS ) 
 
9.2.1709 Franz Florian quittiert seinem Bruder Franz Ferdinand 

eine Abschlagszahlung auf seinen Unterhalt in Höhe 
von 200 fl ( FFlVS ) 

 
1709 Franz Florian quittiert seinem Bruder Franz Ferdinand 

die Restzahlung auf seinen Unterhalt in Höhe von 150 fl 
( FFlVS ) 

 
3.3.1709 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 

dem Georg Kläffl, ehemaligen Domchoralisten, 2 Mäßl 
von seinem Korn auszugeben ( FFlVS ) 

 
5.3.1709 Franz Florian schreibt von Passau an seinen Bruder 

Franz Ferdinand: 
 

• Er bedankt sich für das zugesandte Präsent. 
 

• Falls er weiß, warum der Landeshauptmann nach 
Wien gereist ist, bittet er ihn, ihm das mitzuteilen; 
in Passau glaubt man, dass er ein anderes Amt 
bekommen wird ( FFlVS ) 

 
12.3.1709 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 

der Domchoralistin Frau Fischer 1 Schaff von seinem 
Korn auszugeben ( FFlVS ) 
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13.3.1709 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 
der Becken Reichard Hainz zu Passau 4 Schaff von 
seinem Korn auszugeben ( FFlVS ) 

 
13.3.1709 Franz Florian quittiert dem Rentmeister des 

Domkapitels Johann Anton Schott den Erhalt von 100 fl 
Prixengeldern ( FFlVS ) 

 
15.3.1709 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 

dem Josef Oberhamb zu Ort 1 Schaff von seinem 
Habern auszugeben ( FFlVS ) 

 
20.3.1709 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 

dem Jakob Holler, Becken zu Neumarkt, 4 Schaff von 
seinem Korn auszugeben ( FFlVS ) 

 
23.3.1709 Rechnung eines Gastgebs in Passau an Franz Florian 

über 270 fl 57 x über Leistungen der Jahre 1708/09  
( FFlVS ) 

 
30.3.1709 Friedrich Preuböck ( ? ) schreibt an Franz Florian in 

Passau: 
 

• Er entschuldigt sich, dass ihn der Tod seines 
Vaters gehindert hat, eher zu schreiben 
 

• Er bittet ihn, den angebotenen Knaben rasch zu 
schicken, da er ihn dringend braucht. 
 

• Monsieur Pötting wird seinen Schwager wegen 
der versprochenen Kartaunen binnen 8 Tagen in 
Linz oder Passau treffen ( FFlVS ) 

 
6.4.1709 Rechnung des Matthias Wacher, Hofschuhmachers in 

Passau, an Franz Florian über 21 fl 15 x ( FFlVS ) 
 
11.4.1709 Der Glockengießer Nikolaus Drak in Passau stellt Franz 

Florian 2 fl für die Herstellung neuer Schrauben zum 
Zug an seinem Brunnen in Rechnung ( FFlVS ) 
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19.4.1709 Franz Florian weist das Kastenamt des Domkapitels an, 
dem Schneidermeister Anton 1 Schaff von seinem Korn 
auszugeben ( FFlVS ) 

 
29.4.1709 Rechnung des Georg Eder, Hufschmieds in Passau, an 

Franz Florian über 4 fl 2 x. Es handelt sich u.a. um 
Hufeisen und Hufsalben für die Kutschpferde, 
Reparatur einer Streugabel und die Herstellung eines 
Schmalzlöffels für die Küche ( FFlVS ) 

 
3.5.1709 Franz Florian stirbt im Alter von 27 Jahren in Linz. 
 
Mai 1709 Johann Adam Kneis, Chorvikar zu Passau, berechnet 

dem verstorbenen Franz Florian 15 fl 20 x für 18 
gelesene Messen. Die gewöhnliche Messe kostet 30 x. 
( FFlVS ) 

 
Mai 1709 Der Passauer Kastner Franz Angermayer rechnet 

Getreide-Empfang und Ausgabe Franz Florians von 
Martini 1708 bis zu seinem Todestag ab ( FFlVS ) 

 
4.5.1709 Franz Ferdinand von Sprinzenstein schreibt an seine 

Schwester: 
 
 Franz Florian ist nach 13tägiger Krankheit am 3.Mai um 

11 Uhr nachts an seinem Geburtstag mit den 
Sakramenten versehen gestorben. Die Leiche soll noch 
heute Nacht zu Wasser nach Passau geschickt und 
dort bestattet werden ( FFlVS ) 

 
6.5.1709 Jakob Hägnwald, Priester am St.Johannis-Spital zu 

Passau, berechnet 30 x für das Läuten seiner 
Kirchenglocken anlässlich des Begräbnisses von Franz 
Florian ( FFlVS ) 

 
6.5.1709 Der Mesner bei der Pfarrkirche St.Paul zu Passau 

berechnet 1 fl 30 x für das Läuten seiner 
Kirchenglocken anlässlich des Begräbnisses von Franz 
Florian. Dazu kommen weitere 1 fl 30 x für die Ein- und 
Aussegnung der Leiche in der St.Georgen-Kapelle  
( FFlVS ) 
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7.5.1709 Rechnung über vergoldete Rock- und Camisolknöpfe 
an Franz Florian über 20 fl 45 x ( FFlVS ) 

 
8.5.1709 Die Mesner bei den Kirchen St.Severin und St.Gertraud 

in der Innstadt zu Passau berechnen 1 fl 30 x dafür, 
dass in beiden Kirchen jeweils 3 Glocken a 15 x 
anlässlich des Begräbnisses von Franz Florian geläutet 
wurden.( FFlVS ) 

 
10.5.1709 Johann Peter Süssenbach, Hofbarbier zu Passau, 

berechnet Franz Florian sein Jahresgehalt von 9 fl 
sowie einige abgegebene Medikamente ( FFlVS ) 

 
11.5.1709 Christoph Wasner, Lauten- und Geigenmacher zu 

Passau, berechnet Franz Florian für die letzten 2 ½ 
Monate Geigenunterrocht 3 fl 45 x ( FFlVS ) 

 
12.5.1709 Franz Gatterer, Dompfarrer und Chorherr zu Mattsee, 

berechnet 45 fl für seine Verrichtungen beim Begräbnis, 
3 Seelenmessen samt Lobamt und 3 Vigilien ( FFlVS ) 

 
12.5.1709 Matthias Pesenfelder, Domkustos zu Passau, 

berechnet 30 fl Erdreichgeld für das Begräbnis Franz 
Florians ( FFlVS ) 

 
12.5.1709 Matthias Pesenfelder, Domkustos zu Passau, 

berechnet 10 fl für die Exequien beim Begräbnis Franz 
Florians ( FFlVS ) 

 
12.5.1709 Johann Mayrhofer, Domtotengräber zu Passau, 

berechnet 3 fl Deputat, 15 x Schragengeld und 24 x 
Wachgeld für einen Tag beim Begräbnis Franz Florians 
( FFlVS ) 

 
12.5.1709 Johann Christoph Mayr, Domvikar zu Passau, 

berechnet 18 fl den geistlichen Chor beim Begräbnis 
Franz Florians ( FFlVS ) 
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13.5.1709 Johann Georg Holzbeittl und Johann Adam Kneissl, 
Domvikare zu Passau, berechnen im Namen von  
8 weiteren Mitbrüdern pro Kopf 3 fl dafür, dass sie den 
Körper Franz Florians zu seinem Ruhebett getragen 
haben ( FFlVS ) 

 
13.5.1709 Johann Georg Hartmannsgruber, Domregens Chori zu 

Passau, berechnet 24 fl für 4 musikalische Ämter beim 
Begräbnis Franz Florians ( FFlVS ) 

 
13.5.1709 Franciscus Gaderer, Dompfarrer zu Passau, und 

Joseph Fischer und Wolfgang Resch, Pfarrmusikanten, 
berechnen 4 fl für den pfarrlichen Kondukt und der beim 
Begräbnis Franz Florians gesungenen 3 Libera  
( FFlVS ) 

 
13.5.1709 Martin Lazer, Uhrmacher des Domkapitels zu Passau, 

berechnet 2 fl dafür, dass er das Grab ausgewiesen 
und den Bschidt weggeräumt hat ( FFlVS ) 

 
13.5.1709 Johann Carl Ergersreiter, Domkalkant zu Passau, 

berechnet 1 fl 30 x für seine Dienste bei den Exequien 
Franz Florians ( FFlVS ) 

 
13.5.1709 Johann Nagl, Dommesner zu Passau, berechnet 36 fl 

für insgesamt 75 Messen bei dem Begräbnis Franz 
Florians. Je 20 wurden bei den drei Gottesdiensten 
gelesen, 3 bei Ankunft der Leiche und 12 an den 
folgenden Tagen bis zu den Gottesdiensten ( FFlVS ) 

 
13.5.1709 Peter Södlmayer, Kleinuhrmacher zu Passau, 

berechnet 1 fl für die Reparatur einer Vierteluhr Franz 
Florians, bei der alles verbogen wurde, als sie von der 
Wand fiel ( FFlVS ) 
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13.5.1709 Katharina Maria Gräfin von Mornberg meldet bei der 
Nachlassverwaltung Franz Florians folgende Ansprüche 
an: 

 

• einen Schuldschein über 60 fl 
 

• 5 fl 40 x ohne Schuldschein 
 

• 2 silberne Löffel, 2 Paar Messer und Gabel mit 
silbernen Heftern, ½ Dutzend zinnerne Schüsseln 
und 1 Dutzend zinnerne Teller, die sie ihm 
geliehen hat. 
 

• Für weitere Bemühungen hat ihr Franz Florian ein 
Schaff Korn oder Habern versprochen ( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Matthias Mayr, Domkantor zu Passau, berechnet für die 

Psallerierung pro Choralisten 1 fl, d.h. 7 fl,  für 3 Vigilien 
6 fl und für das Begräbnis 6 fl, also insgesamt 19 fl 
( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Die drei Dommesner zu Passau, Sigmund Sauther, 

Johann Nagl und Matthias Heyder, berechnen für ihre 
Dienste beim Begräbnis Franz Florians 20 fl ( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Die 5 Domkapläne zu Passau, Christoph Rieger, 

Homobonus Mittermayr, Johannes Schwaiger, 
Johannes Hummel und Wolfgang Weyermüller, 
berechnen für ihre Dienste beim Begräbnis Franz 
Florians 11 fl. 2 fl gehen an die Leviten, die den 
Leichnam begleitet haben, an Diakon, Subdiakon und 
Ceremonarius je 45 x pro Messe bei 4 heiligen Messen 
( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Matthias Heyder, Cursor des Domkapitels zu Passau, 

berechnet für die Ansagung des Leichenbegängnisses 
und der 4 heiligen Messen 10 fl ( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Johann Sebastian Gläzl, Gastwirt zu Passau, berechnet 

für 11 Viertl 3 Kandl österreichischen Wein, den er 
Franz Florian geliefert hat, 3 fl 13 x ( FFlVS ) 
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14.5.1709 Der Dommesner zu Passau Johann Nagl berechnet als 
Vertreter der Sebastians- und 12-Brüderschaft dafür, 
dass er das Kreuz getragen und bei den Exequien 
Franz Florians die Kerzen angezündet hat 4 fl ( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Der Stadtratsdiener zu Passau Christof Ottensdorfer 

berechnet dafür, dass er das Begräbnis dem Stadtrat 
gemeldet hat, 1 fl 30 x ( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Der Hof- und Kammerratsdiener zu Passau Johann 

Georg Dürsch berechnet dafür, dass er das Begräbnis 
den Hof- und Kammerräten gemeldet hat, 3 fl ( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Josef Coelestin Lindner, Wachszieher zu Passau 

berechnet 73 fl 40 x für Kerzen zum Begräbnis Franz 
Florians. Eine weitere Rechnung vom gleichen Tag 
beläuft sich auf 18 fl 40 x ( FFlVS ) 

 
14.5.1709 Die 6 Domministranten zu Passau, Wolfgang 

Holzmayer, Lorenz Lepl, Joseph Flezinger, Leopold 
Piringer, Max Dipel und Andre Saxl, berechnen für ihre 
Dienste beim Begräbnis Franz Florians 7 fl.  FFlVS ) 

 
15.5.1709 Der Domkaplan zu Passau Wolfgang Weyermüller, 

berechnet für Messen, die er noch zu Lebzeiten Franz 
Florians in dessen Auftrag gelesen hat 3 fl. ( FFlVS ) 

 
15.5.1709 Johann Sebastian Morall, Gärtner zu Passau berechnet 

dafür, dass er für Franz Florian dessen Garten beim 
Hof des Grafen Törring bearbeitet hat, die Hälfte der 
vertraglich vereinbarten Jahresbesoldung in Höhe von  
7 fl 30 x. ( FFlVS ) 

 
15.5.1709 Jakob Loibl, Bäcker zu Passau, berechnet dafür, dass 

er zu den 3 Seelämtern und dem Lobamt für Franz 
Florian die 4 Semmelwecken zum Opfern gebacken 
hat, 2 fl ( FFlVS ) 

 
16.5.1709 In Passau wird ein Inventar der Hinterlassenschaft 

Franz Florians aufgenommen. ( FFLVS ) 
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22.5.1709 Benedikt Anton Aufschneiter, Domkapellmeister zu 
Passau, berechnet für das erste Requiem für Franz 
Florian 12 fl ( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Christoph Mayr, Türmermeister zu Passau, berechnet 

dafür, dass der Türmermeister und seine Gesellen beim 
Begräbnis Franz Florians 4 Posaunen geblasen haben, 
3 fl, dann weitere 1 fl 30 x für das Blasen der 
Tromponen bei den Seel- und Lobämtern ( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Michael Wagner, Domläutner zu Passau, berechnet für 

folgende Leistungen: 
 

• Sobald die Leiche Franz Florians vom Wasser in 
die Georgskapelle überführt worden war, hat er 
von 12 bis 1 Uhr eine ganze Stunde die große 
Glocke, die Stürmerin, geläutet 
 

• Beim Leichenbegängnis, 3 Vigilien und 4 Ämtern 
hat er mit dem ganzen Geläute zusammen 
geläutet  

 
Dafür berechnet er für sich und seine Gehilfen 16 fl 
30 x ( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Fahnen-, Labrum- und 6 Bahrträger berechnen dafür, 

dass sie die Leiche Franz Florians vom Wasser zur 
St.Georgskapelle und von dort ins Domstift getragen 
haben, 6 fl 24 x ( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Meister Nikolaus Wagner, Sakristan bei der 

Bruderschaft zur Todesangst Christi, berechnet für die 
abgegebenen Paramente zum Begräbnis Franz 
Florians 5 fl ( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Anna Kindhauerin, Domtotenweib zu Passau, 

berechnet für ihre Verrichtungen zum Begräbnis Franz 
Florians 2 fl ( FFlVS ) 
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22.5.1709 Jakob Pawanger, Maurermeister des Domkapitels zu 
Passau, berechnet für die Hebung und Senkung des 
Grabsteins im Domkapitel beim Begräbnis Franz 
Florians 2 fl 30 x ( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Die 8 Windlichtträger berechnen für ihre Verrichtungen 

bei Begräbnis und Totenmessen für Franz Florian 8 fl  
( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Maria Apollonia Steinpöckin berechnet für Kränze und 

Blumenschmuck beim Begräbnis Franz Florians 3 fl 6 x 
( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Tobias Zigstein, Hofdrechsler zu Passau  berechnet für 

die Herstellung eines Totenkreuzes beim Begräbnis 
Franz Florians 3 fl ( FFlVS ) 

 
22.5.1709 Johann Nagl, Dommesner und Maler zu Passau, stellt 

folgende Leistungen in Rechnung: 
 

• Malen eines Wappens über 4 Regalbretter für die 
Mitte des Altars 
 

• 4 Wappen auf und um die Totenbahre 
 

• 8 Wappenschilde auf je 2 Regalbretter 
 

• 4 Schilde mit den Wappen der 4 Ahnen für den 
Altar neben dem großen Wappen 
 

• 1 Schild für die Begräbniskapelle 
 

Dafür erhält er 16 fl 30 x ( FFlVS ) 
 
22.5.1709 Nikolaus Wagner, Sakristan zu Passau, stellt folgende 

Leistungen in Rechnung: 
 

• Sakristeidienste 
 

• Wart- und Ansaggeld 
 



 
 

 
33 

 

• Kreuztragen beim Begräbnis und auf das Grab 
 

Dafür erhält er 5 fl 21 x ( FFlVS  
 
23.5.1709 Ferdinand Cramwinkler, Mesner bei der Pfarrkirche 

St.Bartholomäus zu Ilz, berechnet für das Läuten beim 
Begräbnis Franz Florians 1 fl ( FFlVS ) 

 
23.5.1709 Michael Mindl, Mesner bei St.Salvator zu Ilz, berechnet 

für das Läuten beim Begräbnis Franz Florians 1 fl  
( FFlVS ) 

 
23.5.1709 Joseph Wittmann, Fleischhacker zu Passau, berechnet 

Franz Florian für geliefertes Fleisch 25 fl 25 x ( FFlVS ) 
 
12.6.1709 Die Verlassenschaftsverwaltung Franz Florians zahlt an 

den Domdechanten von Passau das ausständige 
Baugeld für den Kanonikatshof Franz Florians in Höhe 
von 300 fl ( FFVS ) 

 
1709 Der Kammerdiener Johann Christian Heindl zu Linz 

quittiert Franz Florian den Erhalt von 5 fl Zinsen auf 
einen Kredit von 100 fl ( FFlVS ) 

 
1709 Franz Spilberger, Buchbinder zu Passau, hat für Franz 

Florian folgende Bücher gebunden: 
 

• Secretarius Franciscus lateinisch-deutsch 

• eine medizinische Abhandlung 

• Kurioser Schreibkünstler 

• Könige von Frankreich – Leben und Fall 

• Die Weltviertel 12. und 13. Teil 
 

Dafür berechnet er 3 fl 31 x ( FFlVS ) 
 
1709 Lateinisches Abrechnungsbuch für geistliche ( ? ) 

Leistungen an Franz Florian. Die Rückseite vermerkt 
auf lateinisch, das Franz Florian am 3.Mai in Linz starb, 
am 6.Mai in Passau begraben wurde und die Exequien 
am 10., 11., und 13.Mai stattfanden ( FFlVS ) 

 



 
 

 
34 

 

1709 Aufstellung des Kammerdieners Johann Christian 
Heindl über alle Begräbniskosten für Franz Florian. Die 
Summe beläuft sich auf 450 fl 13 x ( 2 Exemplare 
FFlVS ) 

 
1709 Der Stadtpfarrer zu Linz verlangt für die Ein- und 

Aussegnung der Leiche Franz Florians 6 fl ( FFlVS ) 
 
1709 Notizen zum Vermögensstand Franz Florians bei 

seinem Tod ( FFlVS ) 
 
1709 Kurzer Brief mit unleserlichem Absender ( FFLVS ) 
 
8.3.1710 Das Innbruckamt des Domkapitels von Passau rechnet 

das Getreide ab, das Franz Florian noch gehört hat 
( FFlVS ) 

 
17.3.1710 Der Kammerdiener Johann Christian Heindl rechnet die 

Aufwendungen in Höhe von 47 fl 12 x ab, die er mit 
Begräbnis und Nachlass Franz Florians hatte ( FFlVS ) 

 
24.3.1710 Der Rentamtmeister Johann Anton Schott quittiert im 

Namen des Barons von Kles der 
Verlassenschaftsverwaltung Franz Florians die 
Rückzahlung von 50 fl Kredit ( FFlVS ) 

 
24.3.1710 Der Rentamtmeister Johann Anton Schott quittiert der 

Verlassenschaftsverwaltung Franz Florians den Erhalt 
von 100 fl Optionsgeld auf den Törring´schen 
Kanonikatshof ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Hermann Matthias Graf von Altems quittiert der 

Verlassenschaftsverwaltung Franz Florians den Erhalt 
von 100 fl Baubriefgeld auf den Törring´schen 
Kanonikatshof ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Der Rentamtmeister Johann Anton Schott quittiert der 

Verlassenschaftsverwaltung Franz Florians den Erhalt 
von 3 fl 3 x Hausgült für dessen Kanonikatshof  
( FFlVS ) 
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26.3.1710 Der Rentamtmeister Johann Anton Schott quittiert der 
Verlassenschaftsverwaltung Franz Florians den Erhalt 
von 14 fl Bezahlung für die Beamten des 
Domkapitelamts ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

dem Kammerdiener Johann Christian Heindl als 
Beauftragten der Erben 12 Maß Gerste aus dem Besitz 
Franz Florians ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

dem Kammerdiener Johann Christian Heindl als 
Beauftragten der Erben ½ Schaff Korn aus dem Besitz 
Franz Florians ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

dem Kammerdiener Johann Christian Heindl als 
Beauftragten der Erben 4 Schaff 4 Maß Korn aus dem 
Besitz Franz Florians ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt  

dem Kammerdiener Johann Christian Heindl als 
Beauftragten der Erben 12 ¼ Maß alte Gerste, 1 Maß 
Haiden, 2 Viertel gelben Prein und 16 Pfund Haar aus 
dem Besitz Franz Florians ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

dem Bäcken Perghofer im Neuenmarkt 19 Maß 2/4 
Korn aus dem Besitz Franz Florians ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

dem Bäcken Perghofer im Neuenmarkt 1 Schaff 3 Maß 
Weizen aus dem Besitz Franz Florians ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

dem Bäcken Perghofer im Neuenmarkt ½ Schaff Korn 
aus dem Besitz Franz Florians ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

der Gräfin von Mornberg zu Passau ½ Schaff Korn aus 
dem Besitz Franz Florians ( FFlVS ) 
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26.3.1710 Der Rentamtmeister Johann Anton Schott rechnet mit 
der Verlassenschaftsverwaltung die Einnahmen  
( 512 fl 6 x ) Franz Florians gegen dessen Ausgaben  
( 467 fl ) ab ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Abrechnung der Verlassenschaftskommission über 

Ausstände bzw. Schulden Franz Florians beim 
Domkapitel in Passau. Dabei zeigt sich, dass das 
Domkapitel noch 829 fl zu erhalten hat ( FFlVS ) 

 
26.3.1710 Die Verlassenschaftskommission berechnet für ihre 

Dienste bei der Regelung des Nachlasses von Franz 
Florian 154 fl ( FFlVS ) 

 
27.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

auf Befehl des verstorbenen Franz Florian dem 
Weingastgeben Franz Freudenberger 4 Schaff 3 Viertel 
Habern ( FFlVS ) 

 
27.3.1710 Das Hofkastenamt des Domkapitels in Passau übergibt 

auf Befehl des verstorbenen Franz Florian dem 
Weingastgeben Franz Freudenberger 2 Schaff 21 
Metzen 3 ½ Viertel Habern ( FFlVS ) 

 
28.3.1710 Rechnung des Schneidermeisters Anton Hisler über 

Kleidung für Franz Florian, seinen Lakai, Kutscher und 
Jäger in Höhe von 11 fl 15 x ( FFlVS ) 

 
28.3.1710 Rechnung des Büchsenmachers Johann Glatt für Franz 

Florian in Höhe von 12 x ( FFlVS ) 
 
28.3.1710 Rechnung des Fuhrmanns Georg Steizinger über eine 

Fahrt mit 2 Pferden und 2 Schlitten nach Vilshofen für 
Franz Florian in Höhe von 1 fl 30 x ( FFlVS ) 

 
28.3.1710 Rechnung eines Herrn Schwarzeigl für Franz Florian in 

Höhe von 3 fl 40 x ( FFlVS ) 
 
28.3.1710 Rechnung der Hofkammerwarterin Maria Stänzl über 

das Putzen eines Chorrocks für Franz Florian in Höhe 
von 36 x ( FFlVS ) 
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März 1710 Der Kammerdiener Heindl quittiert dem Domkastenamt 
Passau den Erhalt von 8 ¼ Maß Gerste aus dem Besitz 
des verstorbenen Franz Florian ( FFlVS ) 

 
1.4. 1710 Katharina Maria Gräfin von Mornberg quittiert dem 

Domkastenamt Passau den Erhalt von ½ Schaff Korn 
aus dem Besitz des verstorbenen Franz Florian  
( FFlVS ) 

 
April 1710 Gregor Perghofer, Gastwirt zu Passau, quittiert dem 

Domkastenamt Passau den Erhalt von 1 Schaff 3 Maß 
Weizen aus dem Besitz des verstorbenen Franz Florian  
( FFlVS ) 

 
April 1710 Gregor Perghofer, Gastwirt zu Passau, quittiert dem 

Domkastenamt Passau den Erhalt von 2 Schaff 2 Maß 
2 Viertel Korn aus dem Besitz des verstorbenen Franz 
Florian ( FFlVS ) 

 
April 1710 Johann Georg Ennstaler, Bürger zu Passau, quittiert 

dem Domkastenamt Passau den Erhalt von 12 ¼ Maß 
alter Gersten, 1 Maß Haiden, 2 Viertel gelben Prein und 
16 Pfund und 61 Risten Haar aus dem Besitz des 
verstorbenen Franz Florian ( FFlVS ) 

 
April 1710 Johann Anton Schott, Rentmeister zu Passau, quittiert 

dem Domkastenamt Passau den Erhalt von 4 ½  Maß 
heuriger Gersten dem Besitz des verstorbenen Franz 
Florian ( FFlVS ) 

 
April 1710 Franz Freudenberger, Wirt zum Goldenen Hirschen in 

Passau, quittiert dem Domkastenamt Passau den 
Erhalt von 2 Schaff 21 Metzen 2 ½ Viertel Habern dem 
Besitz des verstorbenen Franz Florian ( FFlVS ) 

 
April 1710 Franz Freudenberger, Wirt zum Goldenen Hirschen in 

Passau, quittiert dem Domkastenamt Passau den 
Erhalt von 4 Schaff 3 Viertel Landhabern dem Besitz 
des verstorbenen Franz Florian ( FFlVS ) 

 
 



 
 

 
38 

 

April 1710 Gregor Perghofer, Gastwirt zu Passau, quittiert dem 
Domkastenamt Passau den Erhalt von 6 Schaff 4 Maß 
Korn aus dem Besitz des verstorbenen Franz Florian  
( FFlVS ) 

 
April 1710 Johann Georg Ennstaler, Bürger und Gschmeidler zu 

Passau, quittiert dem Domkastenamt Passau den 
Erhalt von 12 Maß alter Gersten aus dem Besitz des 
verstorbenen Franz Florian ( FFlVS ) 

 
April 1710 Quittung des Domkastenamt Passau über 1/2 Schaff 

Korn aus dem Besitz des verstorbenen Franz Florian 
ohne Unterschrift ( FFlVS ) 

 
1710 Aufstellung des Grafen Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein über das fahrende Gut seines 
verstorbenen Bruders Franz Florian im Wert von  
1.412 fl 20 x 1 d 1 h. Dazu gehören Mobiliar, Bargeld, 
Pferde, Zehentgelder und Einnahmen aus dem 
Domkapitel. Abgezogen werden 11 fl 25 x für 
Transport- und Reisekosten ( FFlVS ) 

 
1710 Aufstellung über die bezahlten Schulden des Franz 

Florian in Höhe von 1062 fl 6 ½ x ( FFlVS ) 
 
1710 Aufstellung über die Begräbniskosten für Franz Florian 

in Höhe von 451 fl 13 x, von denen 424 fl 47 x bereits 
bezahlt sind ( FFlVS ) 

 
1710 Aufstellung über zu bezahlende Posten in Höhe von 

1363 fl 7 x 3 d ( FFlVS ) 
 
1710 Berechnung der Verlassenschaft Franz Florians  

( Notizen FFlVS ) 
 
1710 Ein- und Ausgabenrechnung des Kammerdieners 

Johann Christian Heindl ( FFlVS ) 
 
1710 Abrechnung des Kammerdieners Johann Christian 

Heindl über die Entlohnung von Bedienten beim 
Begräbnis Franz Florians ( FFlVS ) 
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1710 Verrechnung des Franz Ferdinand von Sprinzenstein 
über die 10.000 fl hinterlassenes Kapital seines 
verstorbenen Bruders Franz Florian ( Notizen FFlVS ) 

 
1710 Berechnung des Franz Ferdinand von Sprinzenstein 

über die Verlassenschaft seines Bruder Franz Florian. 
 

Von seinem Vermögen in Höhe von 10.000 fl gehen 
Schulden in Höhe von 5.912 fl, darunter auch 
Spielschulden bei Frauen, ab. 
 

 Es wird auch erwähnt, dass dem Verstorbenen nach 
seinem Tod in Linz die Eingeweide entnommen und 
diese in einen zinnernen Sarg gelegt wurden, der in der 
Gruft der Linzer Stadtpfarrkirche neben seinem Vater 
beigesetzt wurde. 
 
Nach dem feierlichen Leichenbegängnis in Linz, das 
mehrere hundert Gulden kostet, wird die Leiche auf 
dem Wasserweg nach Passau überführt und dort 
feierlich in der Domherrenkapelle beigesetzt.  
( 2 Exemplare FFLVS ) 
 

1710 Berechnung des Franz Ferdinand von Sprinzenstein 
über die Verlassenschaft seines Bruder Franz Florian  
( Zusammenfassung FFlVS ). 

 
 


